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Zusammenfassung: ‘Globales Lernen ’ - ein hochaktuelles 
Thema, das Lust macht zu diskutieren und sich auszutau­
schen. Das bewiesen die mehr als 40 Teilnehmerinnen aus 
Schule, Pädagogischer Hochschule und Museumspäd­
agogik mit ihrem Engagement auf der Fachtagung ‘Globa­
les Lernen ’ am 6. und 7. Juli 1998 in Stuttgart-Birkach. Sie 
waren der Einladung des baden-württembergischen Landes­
arbeitskreises ‘Schule für eine Welt’ gefolgt. Er bietet mit 
seinen jährlichen Tagungen ein Forum für die Auseinander­
setzung zu den Themenbereichen rund um das ‘Lernen für 
Eine Welt’.
Was genau 'Globales Lernen' ist, darüber scheiden sich 
nach wie vor auch in Baden-Württemberg die Geister. Daß 
dennoch Bereiche, die unter diesem Stichwort zu fassen sind, 
sowohl in der Praxis der Schulen als auch der Pädagogischen 
Hochschulen (PH's) Eingang finden, zeigten auf der Stuttgar­
ter Fachtagung Studentinnen, Lehrerinnen, Museumspäd­
agoginnen und Hochschullehrende anhand ihrer unterschied­
lichen Projekte.
Erfahrungen aus Schule, Hochschule und 
Museumspädagogik
Sehr eindrucksvoll war beispielsweise das Unterrichtsvor­
haben von Annette Drac' zum Thema 'Eine Welt' in der Grund­
schule am Beispiel der Banane, das sie mit Viertklässlern er­
probt hat. Sie schlug damit den Bogen vom schlichten Sach­
wissen über die gelbe Frucht bis hin zu der Erkenntnis, daß 
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me Dinger' betrieben werden. Mit einer Mischung aus vielfäl­
tigen Methoden stellte sie insbesondere das sinnliche Erfah­
ren von Zusammenhängen für ihre Schülerinnen in den Vor­
dergrund. Annette Drac' dokumentierte ihr Unterrichtsvor­
haben als Examensarbeit an der PH Schwäbisch Gmünd, so 
daß es auch als Inspiration für andere Lehrerinnen zur Verfü­
gung steht.
Für die Ausbildung der Lehrerinnen zu dem gesamten Kom­
plex 'Globales Lernen' sähe es noch 'ziemlich mau aus'. Das 
war die Einschätzung von Barbara Dittrich, Hochschullehre-
Teilnehmerin der Stuttgarter Tagung am Informationsstand des EPIZ, Reutlingen
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Teilnehmerinnen und Akteurinnen der Tagung am Ende der gelungenen Veranstaltung
rin an PH Schwäbisch Gmünd. Sie sieht sich als die einzige, 
die in der Ausbildung von Hauptschullehrerinnen im Fach 
Hauswirtschaft über die Nahrungszubereitung internationa­
ler Gerichte den Zugang zum entwicklungspolitischen Kon­
text sucht. 'Pizza und Döner' seien ansonsten auf den Seminar­
plänen zu finden und würden schlicht unter der Rubrik 'kuli­
narische Exotica' abgehandelt.
Aus der Not geboren wurde, was sich heute als Gewinn für 
alle Beteiligten erweist: Ein weiteres Projekt in Schwäbisch 
Gmünd. 'Schule für alle', ein Verein und gleichzeitig ein Pro­
jekt, das von Studierenden und Lehrenden der dortigen Päd­
agogischen Hochschule aus dem Boden gestampft wurde. 
Direkt neben der PH sind seit Jahren in einem Gebäude Flücht­
linge untergebracht. Ihre Kinder unterliegen nicht der Schul­
pflicht. Der Bedarf, insbesondere die deutsche Sprache und 
hiesige Kultur kennenzulernen, ist jedoch groß. Der Verein 
'Schule für alle' lud die Kinder zu einem Treffen ein und ent­
wickelte aus dem Gespräch ein Unterrichtsprojekt besonde­
rer Art: Zwölf jugendliche Migranten aus unterschiedlichen 
Ländern werden heute regelmäßig von angehenden Lehre­
rinnen in den Räumen der PH unterrichtet. Zum Unterricht 
gehört es nicht nur, deutsche Grammatik und Vokabeln zu 
pauken. Auch alltägliche 'Fertigkeiten', wie Gespräche beim 
Arzt oder mit Behörden, werden praxisnah durchgespielt. Für 
junge Lehrerinnen ist dieses Projekt eine große Chance. Denn 
immer noch geht herkömmliche Lehrerinnenausbildung da­
von aus, daß ein typisches Klassenzimmer mit 30 deutschen 
Kindern besetzt ist. Die PH Schwäbisch Gmünd fand über das 
Projekt 'Schule für alle' einen Weg, Lehrerinnen auf die Viel­
falt der Kulturen im Schulalltag vorzubereiten. Begleitet wird 
das gesamte Unternehmen von einer Studie, deren Ergebnis­
se Dr. Claudia Hartmann-Kurz für die Auseinandersetzung 
um 'interkulturelles Lernen' zugänglich macht.
Ähnlich konkret arbeitet Prof. Hermann Gall, der sich an 
der PH in Ludwigsburg dem interkulturellen Lernen am Bei­
spiel des Sports verschrieben hat. Er war an einer Langzeit­
studie beteiligt, die das bislang größte Sporthilfeprojekt der 
Gesellschaft für technische Zusammenarbeit (GTZ) begleite­
te. In den Jahren 1974 bis 1984 lief dieses Projekt unter dem 
Titel 'Aufbau von Sportlehrerausbildung an Universitäten 
Kolumbiens', woraus sich eine Zusammenarbeit mit ähnlichen, 
zeitgleich stattfindenden Sportprojekten in Peru und Ecuador 
ergab. Seit Abschluß der Projekte 1984 wird eine funktionie­
rende Partnerschaft dieser Universitäten mit verschiedenen 
deutschen Universitäten aufrechterhalten. Die Langzeitstudie, 
die während des Forschungssemesters 1996/97 lief, zeigte, 
daß eine Menge internationaler Kontakte und interkultureller 
Lernprozesse durch diese Sportbegegnungen in Gang gesetzt 
und gehalten werden konnten.
Neu und erfrischend war an der Tagung auch, daß vier 
Ethnologinnen aus dem Völkerkundemuseum in Freiburg Er­
fahrungen und Bedürfnisse aus ihrer Perspektive schilder­
ten. Es komme bei den Führungen von Schulklassen durch 
ihr Museum sehr darauf an, so Dr. Gisela Sigrist und Dr. Rita 
Schäfer, eine Verbindung zwischen dem herzustellen, was Kin­
der und Jugendliche aus ihrem Alltag kennen und dem, was 
es an Entsprechungen in anderenKulturen gebe. Ein Gewinn 
der Tagung war es, Ethnologinnen und Lehrerinnen zusam­
menzubringen, weil damit der längst fällige interdisziplinäre 
Austausch über Didaktik und Methodik stattfinden konnte.
Ethnologisch und pädagogisch geprägt ist auch die Arbeit 
von Prof. Hans Bühler, PH Weingarten. Von ihm zu lesen ver­
wirrt, mit ihm zu sprechen befruchtet. Er hat das Buch 
'Pespektivenwechsel? - unterwegs zu "globalem Lernen'" 
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geschrieben. Man trifft viele, die es gelesen haben, selten 
sagt jemand, er/ sie hätte es wirklich verstanden. Das liegt 
vielleicht an seiner unkonventionellen Art, wissenschaftlich 
zu arbeiten und zu schreiben. In der praktischen Arbeit an der 
PH heißt 'Gobales Lernen' für ihn, seine Studentinnen nicht 
mit geschlossenen Curricula zu konfrontieren, sondern 'Re­
sonanz zu erzeugen', er will in seine Lehre das integrieren, 
was die Studentinnen wirklich interessiert. Das Thema Mi­
gration verlor in einem Seminar an Abstraktion, weil eine Stu­
dentin aus Kasachstan aus ihrem Leben und von ihrer Flucht 
aus ihrem Heimatland berichtete. Gedanken des 'Südens' lern­
ten die Studentinnen kennen, als sie mit Professoren aus 
Westafrika, unter einem Baum sitzend, diskutieren konnten. 
Die Themen ihrer Pflichtveranstaltung 'interkulturelles Ler­
nen' entwickeln die Weingarten-Studentinnen selbst - nicht 
nur mit dem Kopf, sondern auch mit ihren Händen in Form 
von Werkstücken.
Projekte für die Zukunft
Insgesamt, so vermutet Prof. Hartwig Weber (Theologie), 
sei das Thema 'Globales Lernen' möglicherweise gar nicht so 
schlecht an den PH's vertreten. In Vorbereitung auf die Ta­
gung führte er eine Umfrage unter seinen Kolleginnen an der 
PH Heidelberg durch. Er fand dabei heraus, daß dort in den 
letzten beiden Jahren von etwa 20 Lehrenden Veranstaltun­
gen mit entwicklungspolitischen Themen für die Fächer Päd­
agogik, Sonderpädagogik und Psychologie angeboten wor­
den waren. Anknüpfend an diese Studie soll nun - so ein 
Ergebnis der Fachtagung - eine Untersuchung die Situation 
der Dimension 'Globales Lernen' an allen PH's Baden-Würt­
tembergs erfassen. Diese Arbeit wird aufzeigen, wie viele Lehr­
veranstaltungen sich mit welchen entwicklungspolitischen 
Themen beschäftigen. Gleichzeitig lassen sich Personen iden­
tifizieren, die zu diesen Inhalten arbeiten, was Vernetzungen 
an den jeweiligen PH's und auch zwischen den verschiede­
nen Hochschulen in Baden-Württemberg erleichtert. Um die­
se Studie zu verwirklichen soll beim Landesarbeitskreis 'Schu­
le für eine Welt' eine Praktikumsstelle eingerichtet werden.
Auch die zweite praktische Initiative der Stuttgarter Ta­
gung schließt sich an die Ausführungen von Prof. Hartwig 
Weber an. Ihm persönlich liegt das Thema 'Straßenkinder' 
sehr am Herzen. Sein Wunsch ist es, daß sich eine PH in 
Baden-Württemberg auf dieses - wie er es nennt - 'Abholthe- 
ma' spezialisiert. Fächerübergreifend könnte dann in Lehre 
und Forschung auf die Situation von Straßenkindern sowohl 
in Deutschland als auch in anderen Ländern eingegangen 
werden. Ziel sei dabei, Projektideen, Unterrichtseinheiten und 
Audio/Visuelle-Medien zu diesem Thema zu erarbeiten, um 
sie dann in Schulen und in der Jugendarbeit, aber auch in der 
Lehrerlnnenaus- und -fortbildung einzusetzen.
Die Veröffentlichung von Unterrichtsmaterialien und an­
deren Medien legt die Frage nahe, wer den Überblick über 
das behält, was bereits veröffentlicht wurde. Denn nicht nur 
Lehrerinnen, sondern auch Nichtregierungsorganisationen 
(NGO's) publizieren viele gute Materialien, die Lehrerinnen 
und Schülerinnen unkompliziert zugänglich sein sollten. Eine 
Schulberatungsstelle 'Schule für eine Welt', wie es sie bei­
spielsweise in Hessen und anderen Bundesländern gibt, wäre 
auch für Baden-Württemberg ein hilfreiches Modell. In An­
lehnung an die bestehende Arbeit des Entwicklungspäd­
agogischen Informationszentrums in Reutlingen (EPIZ) oder 
des Vereins für Friedenspädagogik in Tübingen, würde auch 
die Schulberatungsstelle als Bibliothek und Mediothek für 
Unterrichts- und Bildungsmaterialien dienen und Lehrende 
bei der Planung von Unterrichtseinheiten beraten. Sie könnte 
darüber hinaus Referentinnen vermitteln und Projekte von 
Schulen und Initiativen dokumentieren. Zu den weiteren Auf­
gaben einer Schulberatungsstelle gehört es, den Kontakt zu 
Ministerien, Hochschulen und Akademien herzustellen und 
sich in der Lehrerinnenfortbildung zu engagieren. Aber auch 
die Vernetzung zwischen schulischer Ebene und Nichtregie­
rungsorganisationen sollte über eine Schulberatungsstelle ko­
ordiniert werden.
Zu tun gäbe es also reichlich. Bis zur Umsetzung stehen in 
Baden-Württemberg  jedoch noch viele inhaltliche und organi- 
satorische Fragen zur Diskussion. Schade war deshalb an 
dieser Stelle, daß auf der Tagung keine Erfahrungen mit der 
Einrichtung einer Schulberatungsstelle in einem anderen Bun­
desland eingebracht wurden. Einig war sich darüber, daß
aufgrund der vielfältigen Funktionen, die eine solche Bera­
tungsstelle übernehmen könnte, konsequent an diesem Ziel 
gearbeitet werden müsse.
Für Karl-Heinrich Rudersdorf (Zentrum für Entwicklungs­
bezogene Bildung, ZEB), Moderator und Mitorganisator der 
Tagung, bestätigte sich, daß das Interesse groß war, sich mit 
der Dimension 'Globales Lernen' aufverschiedenen Ebenen 
auseinanderzusetzen. Zwar zeigten vielfältige Beiträge aus 
der Praxis, daß es eine Ahnung davon gibt, was 'Globales 
Lernen' sein kann. Ein konkretes Konzept dieser Dimension, 
das als Arbeitsleitfaden in der schulischen, außerschulischen 
und Hochschul-Praxis verfügbar ist, wurde auf der Stuttgar­
ter Tagung jedoch nicht einmal andiskutiert. Diese schwieri­
ge Aufgabe steht somit in Baden-Württemberg wie auch in 
anderen Bundesländern noch aus. Sich ihr zu stellen, wäre 
sicher lohnenswert. Denn nur so lassen sich auf Dauer die 
umfangreichen Anforderungen bewältigen, die durch 
Globalisierung und Individualisierung gestellt werden. Den­
noch konnte die Tagung zahlreiche praktische Anregungen 
und Denkanstöße liefern. Beides spiegelt den großen 
Handlungsbedarf in Baden-Württemberg, aber nicht zuletzt 
auch das erfrischende Engagement des Landesarbeitskreises 
'Schule für eine Welt' wider.
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